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Regina /Zanoni-Borden: Die Entwicklung des Mittelschulwesens n
reiburg mn der SchweıIiz. Von den nfangen hıs Z UT ruündung des
Kollegıiums an Michael (15862) reIiburg Ue Universitatsverlag,
989 745

DIie Autorıin verwendet fur ihre Freiburger Schulgeschichte des Mıttelalters
und der fruhen Neuzeiıt den modernen pädagogischen Begriff «Mıiıttelschule».
Sie meint amı nıcC das eutige Gymnasıum. jelmenr geht ıhr In der
Analyse der «mıittelschulischen » Entwicklung Freiburgs über eınen Zeitraum
von rund 40O Jahren Jjenen chultyp, der mehr als die elementare
Basısbildung, aber noch keine Hochschulbildung vermuittelt In der dargelegten
Jje der Treiburgischen « Mıttelschulen » Von der kaufmannıschen und
handwerklichen Berufsausbildung uüber dıe Schreibschulen DIS ZUT Lateın- und
Trivialschule nımmt das Tfranzıskanısche Schulwesen eiınen gebührenden Platz
SIn

Großes Manuskriptenreichtum Im 229 gegründeten Franzıskanerkloster
spricht für die amalıge Bıldung der Konventualen und Von Ihrer Kunst
der praxisbezogenen Schreibstube (Im Unterschie jener der Zisterzienser
VOT) Altenryf/Hauterive) Die freiburgische Buchbinderel nahm ıhren Anfang Hei
den Franzıskanern seilt des 15. Jahrhunderts, und SIe en sıch
Persönlichkeiten mıiıt folgenden Klıngenden amen verdient emacht: Jean
Joly, Friedrich Von Amberg (Begrunder der Buc  inderei-Lehrwerkstätte), ole
OSS, Peter Gay er Gach oder Fröhlich) Mıt diesen steht teılwelse auch
das Franzıskaner-Lektorat Im Zusammenhang, das mıit dem Augu-
stiner-Eremiten-Lektorat die Theologen-Ausbildung besorgte. Hıer tauchen
nochmals fast dıe gleichen amen auf. Friedrich von Amberg und Conrad
Grütsch führten das Konventualen-Kloster einem für damals biısherige
Verhältnisse Uunu  IC en theologıschen Niıveau Das Lektorat, das
vermehrt dQus Tranzösischsprachigen Franziıskanerpredigern Dbestand, wurde mıt
der Zeıt pfer der r igorosen Sprachpolttik und mußte anfangs Jahrhunder
nach der obrigkeitlichen Verordnung VoO 22.6.1503 seine Pforten schließen
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Marc Joachım Wasmer: Museo ela n Ligornetto IL Schwez/zerische
Kunstführer Nr. Bern 7987
Vincenzo Vela (1820-1891) hat eın Denkmal fur den Tessiner Kapuziner
luseppe Marıa LUVINI, Bıschof von Pesaro, DE 790, geschaffen Abbildung
siehe Seıte
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Florentina Camartın (Ingenbohler-Schwester) C arezıa ha curascha (/Liebe
hat Mut) 'eta ed Vra da Mumma Iresa Scherer Confundatura ed
EMPFEMA SUDETIUTA generala dallas Crusch ad Ingenbohl

Ingenbohl Brunnen Theodosius Druckerei/Paradıes 71989 174
ıll

S andelt sıch diesem Buch en und Werk der Mı  egrunderın der
Ingenbohler Kreuzschwestern < eresia Scherer Der Autorıiın
Sr Florentina Camartın gebührt zuerst Anerkennung, dafß SöSIie der großen
dynamıschen Gestalt des etzten Jahrhunderts romanıscher Sprache 6In

sprechendes Denkmal gesetzt hat Als «mussadra» (Kındergärtnerin sSte SIE

auch [Dienste der Erhaltung der Bestand Hedrohten vierten Landessprache
und eıstet MIt ihrem Werk erheblichen Beitrag annn soll dıe Schrift
auch J0 Dank SeImI/n dıe vielen romanısch sprechenden amı)ıen aQus denen

Verlauf der re 131 Schwestern ervorgegangen sınd ( 06)
Sr Florentina geht e5 aber nıcht emn Iıterarısches Werk sondern den
Versuch ren | eserınnen und Lesern M eresia als die große Frau mı dem
mutterlıch starken Herzen nahezubringen Dieser Versuch IST ıhr ausgezeichnet
gelungen Sie durfte sıch ] auf gesicherte Quellen sSiutizen S.114) und
nat sıch mIıt der iımponilerenden Gestalt auseinandergesetzt SO eiIne

MeUuUe Biographie entstanden IST
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Hans IC Staat Kırche Rehgiositat Der Kanton Luzern zwiıschen
barocker Tradıtion und Aufklarung. Luzern/Stuttgart, Rex- Verlag, 7990
673 ıll. Tab Reg. (Luzerner Hıstorische Veroffentlichungen
Arg Staatsarchiv des Kantons Luzern)
Kırche und Staat 7 We6| autorıtare Instiıtutionen pragten das en der Gesellscha

Kanton | uzern Zeıtalter des Ancıen Regıme [Dies wirkte ıs 830 nach
Fur Uuns | eser der Helvetia Francıscana ISst dıe Darstellung des ırchen und
ordensgeschichtlichen Sektors VOor' besonderem Interesse Dıie luzerniısche
Kırche des und Jahrhunderts Von den Pfarreien aufwarts DIS den
Dekanaten dem Bıschof VOon Oonstanz organısiert stand zwıschen
Dosttridentinischer Erstarrung und Ansatzen Stromungen WIC

seıtens des reformfreudigen Konstanzer Generalvıkars Ignaz eınrıc Vo

VWessenberg Der Antıklerikalısmus hervorgerufen uUrc die Aufklärung, sSchlug
Klosterfeindlichkei angefangen Venetien 768 EeIn Jahr spater

aufgegriffen und importiert VO dem Zürcher Ratsherr und Buc  äandler enmrıc
Meidegger der sıch De! den katholischen Lesern als Oll ausgab Die olge
davon War der EIGENEN Hause Kanton Luzern) tTe Klosterhande!
von 769 der schartfe Kritik tradıtionellen Ordensleben uüubte Der an
Luzern verfügte | Jahrhunder über eINe große Auswahl geistlich-
relligiösen Lebensformen Zu iIhnen zahlten auch sechs franzıskanısche Nieder-
lassungen dıe Kapuzinerinnen St nna TruC dıe Kapuzinerklöster



Luzern, Sursee und Schüptfheim und die Z7WE| Klöster der Franzıskaner-Konven-
tualen In Luzern und Werthensternn Betreffend Kapuziner halt der Verfasser
test, dafß sSIe ihrer Volksverbundenheit dıe klosterfeiındliche Ara, die
hren Höhepunkt Im Kulturkamp erreichte, gut wiıe unbeschadet überstanden
hätten. Fr zeigt auchn mıt aDpellen auf, dalßs In den uzerner Niederlassungen
nıcht wenige Kapuziner aus vornehmen | uzerner amılıen vorwiegend aus der
a später VO an Betreffend Franzıskaner-Konventuale, die
überwiegend Suü  eutische lıegen MeUuUe Frkenntnisse VO  —_ Die L Ostren-
nungsabsichten der Franzıskaner-Konventualen In Luzern, Solothurn, ribourg
und Werthensteırnn VOT! der suddeutschen Miınoriıtenprovinz In den Jahren 702
und T stießen De! den Regierungen | uzerns und Solothurns auf taube
ren da nach der Französiıschen Revolution und dem Untergang der
Alten Eidgenossenschaft diıe Franzıskaner auch der Starrheit Roms und
der Unbeweglichkeit der Ordensobern eıner 40jährigen Agonie verfielen,
dıe dann u  Ige und In der Wissenschaft und Erziehung erfolgreiche
rdensmänner nıchts mehr ausrıchten konnten und urften Das Urte!l Iıckıs
uüuber die Auflösung der beiden uzerner Franzıskaner-Konvente Im re 838
ist reffend «  as Fnde der fast sechshundertjährigen Institution |Franziskaner|
WäaTrT bıtter, aber kKeineswegs 1IUT selbst verschuldet. DIie verschiedensten
Umstände hatten zu Untergang beigetragen» 5.298) Wiıe der Klerus
machten sıch auch die Franziskaner-Konventualen dem uzerner Schulwesen
sehr nutzlıch. Ihnen wurde nach dem Ausscheiden der esulnten AQUuUsSs dem
Professorenkollegium Zzwel Lehrstühle Lyzeum zugewlesen. 784 trat Pater
oachım Braunstern aQus enburg AIs Professor fur ogmatı und Pastoralkunde,
ab 783 Pater eınrıc Walser VOorT! Überlingen als Professor fur og! und
Mathematık diıe beıiden Stellen Von 784 DIS 830 zwol Franzıskaner-
Patres der | uzerner Hoheren Lehranstalt atıg und trugen mıit Ihrer
pbadagogischen egabung nıcht wenIg zu gehobenen Ansehen der Luzerner
Schule Del Von den hekannten Padagogen ist Pater Gregoire Girard AaUus

rıbourg Mmennen, der als Philosophieprofessor uzerner Lyzeum VvVon
824 DIS 834 wiırkte. Von 787 DIS 3 unterrichtete en Franzıskaner-
Konventual diıe Walsenkıinder der Luzern
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Eva uoOff. K Blumenbüchlein des Kapuzıners Timotheus Von Roll»
Mitteilungen der Gesellscha für Gartenkultur (71989) ST
In der Veroöffentlichung Von Fva Ruofft vernehmen WIFr, dafß der Urner, nıcht
Zuger, Tımotheus VvVon Roll (1607-1659) sıch In ZwWEeI, erst nach seınem Tod
gedruckten ucnlen mıt der Kultur des Gartenbaus befafßt Der schweizerische
Botanıcus und Neues Blumenbuchlernmn Im Verzeichnis uUNserelr Klosterbibliotheken
suchen wır seinen Namen vergeblich
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